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I) Wochenblatt. 


Buchdrucker Krieg. 


Sonnabend den 16. Auguſt 1834. 


Der Bräutigam kommt. 
(Fortſetzung.) 


Jeder Klingelzug an der Thuͤre der Gallerie, 
in welcher die Maͤdchen wohnten, wirkte heut elek⸗ 
triſch; doch Mariane blieb aus Sittſamkeit in ihrer 
Retraite, ſo wie Fraͤulein Flatt aus Todesfurcht; 
die beiden Andern waren aber in ſteter Bewegung. 
Es klingelte. Die Putzmacherin, deren Anzug heut 
ihr Gewerbe ankuͤndigte, machte auf, und der Ma⸗ 
giſter ſtand vor ihr. Von allen ihren Hoͤhen bei 
dieſem Anblick herunter geſchmettert, empfand ſie: 
der gilt niemanden als der Flatt, und wies ihn mit 
ſpoͤttiſcher Miene an des Fraͤuleins Thuͤre. Sich 


verbeugend, befolgte er die Hinweiſung und klopfte, 


ja er klopfte auf ſo eine eigne Art, da ihm die Fin⸗ 
ger dabei zitterten, daß es geiſtartig, kaum hoͤrbar 
war. Doch bellte der Mops, und nun nahte mit 
ſchwankendem Schritt ſeine Gebieterin, die Thuͤre 
aufriegelnd. Als ſie den Magiſter erblickte, war 


ſie auf einmal neu belebt. Gott Lob, es iſt ja 
nicht der Tod! ſeufzte ſie, und dieſer große Vor⸗ 
theil für ihn verſchaffte ihm die guͤnſtigſte Aufnahme. 
Sie noͤthigte ihn auf das freundlichſte herein, und 
je mehr ſie von der fixen Idee befreit wurde, ſie 
würde ſterben, deſto heiterer ward ſie; endlich be⸗ 
kam der Gedanke Raum: Sollte das etwa der 
Bräutigam ſeyn? Nun wurde fie befangen, und 
fragte: Um Vergebung, wem habe ich die Ehre 
Ihres Beſuchs zuzuſchreiben? — Der Magiſter, 
ermuthigt von ihrem freundlichen Empfang, hinter 
ihm die Noth, die ihn ins Feuer jagte, nahm feis 
nen ganzen Heroismus zuſammen, und antwortete 
mit ſcheinbarer Freimuͤthigkeit: Die Vorſehung, 
mein Fraͤulein, leitet mich zu Ihnen, mich um Ihr 
Herz und Ihre Hand zu bewerben; ich bin gekom⸗ 
men, dieſen Ruf zu vollziehen. — Fraͤulein Flatt, 
erſchreckt von dieſer gedraͤngten und beſtimmten 
Rede, nahm die Ausflucht, fie hätte ſich nie ver: 
ehlichen wollen, ſonſt waͤre ſie nicht erſt ſo alt ge⸗ 
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worden. — Gerade fo, meine Verehrte, ift der Fall 
bei mir; doch war es in einem hoͤhern Rath be⸗ 
ſchloſſen, daß wir, als die beiden für einander ge⸗ 
ſchaffnen Weſen, uns nicht fruͤher als jetzt finden 
ſollten. — Wie lernten Sie mich denn aber ken⸗ 
nen? fragte die Bedraͤngte. — Hier ſtockte des 
Magiſters Rede; doch beſann er ſich ſchnell, und 
dachte damit am ſicherſten zu gehen, daß er erwie⸗ 
derte: in der Kirche. Von einer goͤttlichen Einge⸗ 
bung beſtimmt, welche der Menſchen Schickſale re⸗ 
giert, durfte ich nicht laͤnger ſaͤumen, an Mittel, 
Ihre nähere Bekanntſchaft zu machen, zu denken; 
ich trug daher meinem Bedienten auf, mich bei Ih⸗ 
nen, Verehrteſte, zu melden. Die Art, wie es ge⸗ 
ſchah, war gegen meine Abſicht; es war ein bloßer 
Einfall von ihm, da er niemanden antraf. — Wie! 
Ihr Bedienter waͤre das alſo geweſen? rief Fraͤu⸗ 
lein Flatt, aller Zweifel nun entnommen, es habe 
eine Todesbotſchaft gegolten, und als wuͤrde ihr 
das Leben von neuem geſchenkt, fuͤgte ſie erfreut 
hinzu: ſo ſey der Name des Herrn gelobt! — Der 
Magiſter konnte dies nicht anders als ein gutes 
Zeichen für feine Wuͤnſche nehmen, und ruͤckte nun 
immer der Entſcheidung naͤher, wobei jedoch ſeine 
Ehrlichkeit ins Spiel kam, und er hob an: Eine 
beſondere Fuͤgung finde ich in dem hoͤhern Winke, 
uns zu verbinden; denn ich habe Ihnen nichts an⸗ 
zubieten, als mein liebendtreues Herz, den Schutz 
und Beiſtand eines rechtlichen Mannes in allen Le⸗ 
bensfaͤllen, und meine Dankbarkeit, wenn Sie mei⸗ 
nen Antrag nicht verſchmaͤhen. — Fraͤulein Flatt 
gedachte in dieſem Augenblick nicht nur, was ſie 
dem Himmel gelobe, wenn er noch ihre Tage fri⸗ 
ſtete, ſondern fand auch, daß er ihr alles zu geben 
bereit war, was ſie bisher im Leben vermißt hatte. 


Das Ganze huͤllte ſich ihr in ein wunderbares 
Dunkel, was zu verſchmaͤhen ihr ſtrafbar erſchien; 
ſie hatte ihr Ziel nahe geglaubt, und gefühlt, keine 
Reue bringe den verlornen Augenblick zuruck; dies 
Alles zuſammengenommen, bewirkte ihr Jawort, 
und das Geſtaͤndniß, fie ſey in einer Lage, um for 
genlos leben zu koͤnnen. 

Der ploͤtzliche Uebergang vom bitterſten Kum⸗ 
mer in eine geborgene Zukunft, verfehlte auf das 
biedere Gemuͤth des Magiſters ſeine Wirkung nicht; 
was bisher nur Vernunft gethan hatte, miſchte ſich 
mit einem Gefühl der Ruͤhrung und Dankbarkeit, 
die für. edle Seelen ein unauflösliches Band iſt. 
Auch ſeines Freundes, des Kandidaten, gelobte er 
ſich, nimmer zu vergeſſen und ihm Gutes zu ers 
weiſen, und eilte, berauſcht von ſeinem Gluͤck, ihm 
dieſe frohe Nachricht mitzutheilen. Der Kandidat 
wußte vor Erſtaunen ſich nicht zu faſſen, und ver⸗ 
ſtummte. — Fraͤulein Flatt that ſich bei ihren Nach: 
barinnen was darauf zu Gute, daß ihr der Braͤu⸗ 
tigam gegolten hatte; das Raͤthſel ſchien geloͤſt, 
der Vorfall wurde als abgemacht betrachtet. 

Nachmittags klingelte es wieder. Es war der 


Kaufmann Warboth. Saumſelig ging die Schnei⸗ 


dermamſell heraus, um aufzumachen, und war 
nicht wenig betroffen, als ſie ein artiger junger 
Mann begruͤßte; doch indem er fie erblickte, aͤu⸗ 
ßerte er: es wird hier wohl nicht recht ſeyn. Em⸗ 
pfindlich daruber, wies fie ihn an ihre Nachbarin. 

Es wird hier wohl nicht recht ſeyn! wiederholte 
Warboth bei dem Anblick der Putzmacherin. Dieſe, 
hoͤchſt überrafcht, dachte: das iſt mein Ideal, den 
muß ich faſſen! Sie achtete alſo dieſer ſchnoͤden 
Worte nicht, ſondern erwiederte hoͤflichſt: Mein 
Gott, das Eönnen Sie nicht wiſſen; auch den Zu⸗ 
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fall ſchuf ein hoͤheres Weſen; belieben Sie ſich doch 
niederzulaſſen. — Aha! das iſt die Sentimentale, 
fand Warboth; nun, die muß ich doch etwas ſon⸗ 
diren; er antwortete daher: und den ſoll der Menſch 
nicht ſo obenhin von ſich weiſen. — Da haben Sie 
ganz recht! da denken Sie grade wie ich, ſprach ſie 
exaltirt; ach wie ſchoͤn iſts doch, 
In einer ſchoͤnen Seele ſich verherrlicht zu ſehn, 
Zu wiſſen, daß unſre Freude fremde Wangen roͤthet, 
Daß unſre Angſt in fremdem Buſen zittert, 
Daß unſre Leiden fremde Augen waͤſſern. 
Sie deklamirte ſo laut, und Warboth hatte ſo hin⸗ 
reichend genug, daß er ſpoͤttiſch ſagte: Wir wollen 
abbrechen, und nicht die Nachbarſchaft zu Zeugen 
unſrer uͤbereinſtimmenden Gefuͤhle machen. — 
Sehr wahr! auch wußt' ich nicht, an wen ichs 
richten ſollte, 
Was die entzuͤckte Seele mir bewegt. 
Lachend wandte ſich Warboth, 2 einem duße = 
RS: von ihr ab. 3 
(Die Fortfegung folgt). 


* 


Georg Graham und ſeine Uhren. 


Der Quaker Georg Graham, ein beruͤhmter 
Uhrmacher und Mechaniker, welcher im Jahre 1751 
zu London ſtarb, verkaufte einſt einem Fremden 
eine Uhr, deren richtigen Gang er verbuͤrgte. Der 
Kaͤufer ſagte, er ſey im Begriff, auf ſieben Jahre 
nach Oſtindien zu gehen, und wünfchte zu wiſſen, 
wie lange er auf die Richtigkeit des Werks rechnen 
konne. — Mein Freund, antwortete Graham, ich 
habe die Uhr ſelbſt gemacht und gerichtet. Du kannſt 
ſie tragen, wo du willſt, und wenn du nach ſieben 
Jahren zu mir kommſt, und mir ſagen kannſt, daß 


deine Uhr nur um fünf Minuten unrichtig gegan⸗ 
gen iſt, ſo gebe ich dir dein Geld wieder. 

Nach ſieben Jahren kam der Kaͤufer wirklich zu 
dem Uhrmacher, und ſprach mit angenommenem 
Ernſte: Herr Graham, ich bringe Ihnen Ihre Uhr 
zuruck. — Ach, ich erinnere mich, antwortete der 


Quaker. Laß doch ſehen; was haft du gegen die 


Uhr? — Was ich dagegen habe? in den ſieben 


Jahren, ſeit ich fie beſitze, ift fie um mehr als fünf 


Minuten abgewichen. — So? Dann gebe ich dir 
dein Geld wieder. — Wie meinen Sie das? — 
Ich will halten, was ich verfprochen habe. — Im 
Ernſt? — Ich ſpreche nie anders. — Ich laſſe 
meine Uhr nicht, antwortete der Eigenthuͤmer, und 
wenn Sie mir zehnmal ſo viel geben, als ich be⸗ 
zahlt habe. — Und ich will mein Wort um keinen 
Preis brechen; mein Verſprechen iſt mir immer hei⸗ 
lig. Ich habe verſprochen, die Uhr unter gewiſſen 
Bedingungen zuruͤckzunehmen. Du bringſt fie mir 
zu Folge dieſes Verſprechens zuruͤck, und keine 
Macht auf Erden ſoll mich zwingen, von meinem 
Vertrage abzugehen. — Graham hielt Wort, die 
Uhr blieb in ſeinen Haͤnden. 


Homonyme. 


Groß und klein, ſcharf und ſtumpf, kann mich 
verlieren, wer mich nie hatte; doch niemals hat 
mich, wer mich verlor. 


Auflöfung des Sylben⸗Raͤthſels im vorigen Stuck: 
Hochzeit. 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Die diesjaͤhrige Kanton⸗Reviſion wird vom 
1. September c. an, im hieſigen Schießhauſe ab⸗ 
gehalten werden. . 

An dieſem Tage haben fruͤh 7 Uhr ſich jedoch 
nur diejenigen Mannſchaften des ten und 2ten 
Aufgebots zu geſtellen, welche ſeit der letzten Com⸗ 
pagnie⸗Verſammlung Invaliden wurden. 

In den Tagen vom 2ten bis einſchließlich den 
Zten September c. hat ſich die, bereits durch die 
Herren Bezirksvorſteher beſtellte, kantonpflichtige 
Mannſchaft der verſchiedenen Altersklaſſen, dage⸗ 
gen haben ſich am 4. Septbr. c. ſaͤmmtliche, in dem 
Alter von 26 bis 32 Jahren ſtehende, fuͤr die Er⸗ 
ſatz⸗ und Beſetzungstruppen beſtimmten Militair⸗ 
pflichtigen früh um 7 Uhr am gedachten Orte 
zu geſtellen. 

Fuͤr abweſende Kantoniſten muͤſſen deren El⸗ 
tern, Vormuͤnder oder naͤchſten Anerwandten er⸗ 
ſcheinen, um die erforderliche Auskunft zu geben, 
und insbeſondere muß jeder Kantoniſt den im vori⸗ 

en Jahre, oder ſchon fruͤherhin erhaltenen Loo⸗ 
ungs⸗ oder Geſtellungs⸗ Schein mit zur Stelle 
bringen. at 

Geſetzlich begründete Geſuche um einſtweilige 
Verſchonung mit der Aushebung, muͤſſen ſpaͤtſtens 
bis zum 26. d. M. bei uns zu Protokoll gegeben 
werden. Spätere diesfaͤllige Anträge werden zus 
ruͤckgewieſen. 

Gruͤnberg den 12. Auguſt 1834. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 

Die zum Nachlaß der verſtorbenen Frau Se⸗ 
nator Alter geb. Glienicke gehoͤrigen Weingaͤrten, 
Nris. 284., 285., 286. und 291., ſo wie der Acker 
und Baumgarten No. 128. auf dem Hohenberge, 
zuſammen auf 1226 Rthlr. 3 Sgr. 5 Pf. geſchaͤtzt, 
wovon die Taxe auf dem Landhauſe eingeſehen wer⸗ 
den kann, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in Termino den 20. September d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaͤu⸗ 
fer einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤrung der 
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Intereſſenten in den Zuſchlag, ſolchen ſogleich zu 
erwarten haben. 
Grünberg den 28. May 184. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Schmidt Herrmann’ihen Nachlaß 
gehoͤrige Beſitzung, Herrmann's Ruh, No. 509. 
und 510. der Aecker: 

1) Acker und Gebäude am Wege links, taxirt 
2054 Rthlr. 20 Sgr., 
2) Acker und Gebaͤude rechter Seite, taxirt 
758 Rthlr. 10 Sgr., 
ſollen einzeln oder auch im Ganzen, ſo wie einzelne 
Gebaͤude zum Abtragen, und der Weingarten 
No. 2028., taxirt 160 Rthlr., im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, in Termino den 20. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht oͤffentlich an die Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Käufer einzuſinden, und nach erfolgter Erklaͤ⸗ 
rung der Intereſſenten in den Zuſchlag, ſolchen ſo⸗ 
gleich zu erwarten haben. 


Gruͤnberg den 3. Juny 1834. 
Königl. Land = und Stadt = Gericht. 


Subhaftations =» Patent, 

Der Primarius Wegener'ſche Weingarten 
No. 491. mit Gebaͤuden auf dem Marſchfelde, 
taxirt 2999 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf., und wovon die 
Taxe auf dem Gericht eingeſehen werden kann, ſoll 
im Wege der Subhaſtation in Termino den 6. Sep: 
tember d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem 
Land⸗ und Stadtgericht oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 5 

Gruͤnberg den 7. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Dankſagung. 

Die Mildthaͤtigkeit unſerer lieben Mitbürger 
und geehrten Bewohner der hieſigen Stadt, ſo wie 
einiger Wohlloͤblichen Dominien und Loͤblichen Ge: 
meinden des Kreiſes, hat ſich wiederum bei der Un⸗ 
terſtuͤtzung der am 29. v. M. hiefelbft durch Feuer 
verungluͤckten Einwohner recht ſehr bethaͤtigt. 

Außer einer großen Anzahl von Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Waͤſche aller Art, gingen bis zum 
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13. d. M. bei uns zur Vertheilung an die Unglück⸗ 


lichen ein: ; 
1) im Rathhaus⸗Bezirk 32rtl. 7 ſgr.—pf. 


2) = Kirchenz Duk. u. 47⸗ 13: 6: 
3) -Topfmarkt⸗ = 55 2= 6: 
4) =» Sand: A 24 29 ͤ 6 
5) Schießhaus⸗ = 23. 17 9 
6) ⸗Hospital⸗⸗ 49 7 —: 
7) » Obergaffen: = 38 2 — 
8) = Burg: B 26: 27= 9: 
9) = Mühlen: . 16: fr — 
10) -Niedergaſſen⸗ 3 Duk. u. 25 24 ũ6 
11) -⸗Gruͤnbaum⸗⸗ 32⸗ 14= 9: 
12) = Holzmarft: = 40:17: 6= 
13) von dem Fuhrwerksbeſitzer 

Hrn. L. Schey a. Glogau — - 15 — 
14) vom Hrn. Kaufmann Ike | 

aus Neufalz 228 —ͤ—⸗— 
15) von der Loͤbl. Gem. Sawade 1: 2 — : 
16) von der Loͤbl. kleinen Ge⸗ 

meinde Kuͤhnau 8 8 63 
17) von der Lanſitzer Schuljung. 1= 23 3 
18) aus Croſſen, von dortigen 

Militairs u. Einwohnern, 

welche von hier gebuͤrtig 

find, durch Hrn. Tuchfabri⸗ 

kant Pruͤfer abgegeben, 5= 20 ĩ⸗ — 


19) durch Hrn. P. P. Meurer 
von einem Ungenannten 
aus Freyſtadt 2: —— 

20) von der Loͤbl. Gem. Saabor 1⸗ 

21) von der hieſig. Loͤbl. Schuͤz⸗ 
zengilde durch Ausſpielung 
einer Tabakspfeife 3 ⸗ 15 ⸗— 


Summa 4 Dukaten u. 438 rtl. 25 fgr. 6 pf. 
Außerdem ſpendete zu gleichem Zwecke: 

22) die Loͤbl. Gemeinde zu Sawade: 8 Sack Rog⸗ 
gen, / Sack Erbſen, 1 Metze Hierſe, 4 Metzen 
Graupe, 1 Sack Bohnen, 1 Sack Kartoffeln, 
100 Gebund Heu, 60 Gebund Stroh, 

23) die Loͤbl. Bauernſchaft zu Kuͤhnau: 15 Schef⸗ 
fel 12 Metzen Roggen, 40 Gebund Heu, 
45 Gebund Stroh, 

24) der Herr Inſpektor Martini zu Krampe: 
10 Scheffel Roggen, FR 

25) das Wohllöbl. Dominjum Polniſch⸗Keſſel: 

2 Scheffel Roggen, 2 Scheffel Erbſen, 2 Sack 

Kartoffeln, 


26) das Wohlloͤbl. Dominium Mittel⸗Ochelherms⸗ 
dorf: 64 Stuͤck Brodte und viele Kleidungs⸗ 
uͤcke, und f 
27) die Loͤbl. Gemeinde zu Saabor: 8 Scheffel 
Roggen. f 
Wir fuͤhlen uns gedrungen, den edlen Gebern 
hiermit, Namens der Ungluͤcklichen, den herzlichſten 
Dank oͤffentlich auszuſprechen, und fügen die Vers 
ſicherung hinzu, daß alle dieſe Gaben gewiſſenhaft 
vertheilt worden ſind und werden ſollen. 
Die etwa noch eingehenden Spenden werden 
fpäterhin bekannt gemacht werden. 
Grünberg den 14. Auguſt 1834. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen geſchnittene Hoͤlzer auf den hieſigen 
Bauhof gefahren werden, und zwar: 
A. Aus dem Kramper Dominial⸗ 
Preßgebaͤude: 
47 Stuͤck eichne Bohlen, 3 Zoll ſtark, 9 bis 18 Fuß 


lang; . 
36 Stuck kieferne Bohlen, 3 Zoll ſtark, 11 bis 
16 Fuß lang; 
10 Sus kiefernes Roͤhrungsholz, 10 bis 19 Fuß 
a 


Hast 
B. Aus dem alten Hegewalde: 

60 Stuͤck eichne Kreuzhoͤlzer, 7 und 6 Zoll ſtark, 
10 bis 18 Fuß lang. 

Zur Verdingung dieſer Anfuhre an Mindeſtfor⸗ 
dernde iſt ein Licitations⸗Termin auf den 19. d. M. 
anberaumt worden, weshalb Entrepriſeluſtige ſich 
an dieſem Tage Vormittags um 11 Uhr auf dem 
Rathhauſe einfinden und ihre Forderung anzeigen 
koͤnnen. 

Gruͤnberg den 14. Auguſt 1834. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 

Bei dem am 12. d. M. Statt gehabten Quar⸗ 
tale des Loͤbl. Tuchſcheerer⸗Gewerks, find 25 Sgr. 
für die Armen geſammelt und an uns abgegeben 
worden, wofür wir hierdurch unſern herzlichen 
Dank abſtatten. 

Gruͤnberg den 14. Auguſt 1834. 

Der Magiſtrat. 


„Subhaftations = Patent. 
Theilungshalber ſoll das Tuchſcheerer Ber: 
mel'ſche Haus zu Rothenburg a. O., Grünberger 
Kreiſes, sub No. 2. belegen, und incl. der Tuch⸗ 
ſcheerer-Geraͤthſchaften, gerichtlich auf 
1171 Rthlr. 16 Sgr. 4½ Pf. 
taxirt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Es ſteht ein peremtoriſcher Li⸗ 
citations-Termin auf den 16. September d. J. in 
Rothenburg an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. Der Meiſtbietende hat, im Fall nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten, und im Fall Inter⸗ 
eſſenten willigen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein, 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Polniſch-Nettkow den 14. May 1834. 
Fuͤrſtl. Patrimonial-Gericht. 


Verpachtungs- Anzeige. 

Auf den 28. Auguſt c. früh 10 Uhr iſt der Ter⸗ 
min zur Verpachtung des hieſigen Rathskellers auf 
drei Jahre, vom 1. Januar 1835 ab, welcher aus 
3 Stuben und einem Saal beſteht, mit Inbegriff 
der Wochenmarktſtands- und Waage⸗Gelder, ange⸗ 
ſetzt, wozu Liebhaber mit einer Kaution von 
25 Rthlr. eingeladen werden. Die naͤhern Be⸗ 
dingungen ſollen zur Zeit bekannt gemacht werden. 

Rothenburg a. d. O. den 11. Auguſt 1834. 

Der Magiſtrat. 


Kuͤnftigen Montag den 18. Auguſt früh 9 Uhr, 
wird bei Unterzeichnetem altes brauchbares Holz 
und Schindeln, gegen gleich baare Zahlung, beſtbie⸗ 
tend verkauft, 
Gruͤnberg den 14. Auguſt 1834, 

N ; Konrad Unger.“ 
ä — ——b —— —— — 


Wein⸗Gefaͤße von verſchiedener Größe hat 
abzulaſſen 
C. F. Borch. 


Der Tuchfabrikant Herr Maſchke hat ſich in 
dreimaligen Bekanntmachungen als Bevollmaͤch⸗ 
tigter der Schoͤnborn'ſchen Erben, auf deren Grund⸗ 
ſtuͤcke Gebote anzunehmen, erklärt. a 

Ich bin indeſſen nur einzig und allein, vermit⸗ 
telſt der Hauptintereſſenten, laut der auf mich durch 
das Wohlloͤbliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Neu⸗ 
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ſalz ausgeſtellten Vollmacht d. d. den 11. Juli c., 
befugt, dieſe Angelegenheit geſetzlich zu beſorgen, 
und indem ich dieſes hiemit bekannt mache, erkläre 
ich die Handlungsweiſe des Herrn Maſchke fuͤr 
unbefugt und anmaßend. 

Sonach lade ich diejenigen, welche geneigt ſind, 
auf die Schoͤnborn'ſchen Grundſtuͤcke incl. des 
Wohnhauſes, welches Herr Maſchke ge 
genwaͤrtig bewohnt, zu reflektiren, ein, bei 
mir ihre Gebote abzugeben, und meine Befugniß, 
durch bei mir im Original einzuſehende gerichtliche 
Vollmacht, wahrzunehmen. 

Ephraim Herrmann. 


rere 

8 Guten, ſchnell trocknenden Bernſteinlack, 
à Pfund 12 Sgr., laut der beim Huge 

S Herrn Winkler in der breiten Gaffe hieſelbſt 5 
niedergelegten Probe, empfiehlt die Apotheke 
zu Bobersberg. 8 


3 


Das Haus am Lindenberge No. 38., Nieder⸗ 
gaſſen⸗Bezirk, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe beſteht aus 4 Stuben, 2 großen Kam⸗ 
mern, 1 großen trocknen Weinkeller und Hofraum. 
Das Uebrige iſt beim Toͤpfermeiſter Herrn Weiſe 
auf der breiten Gaſſe zu erfahren. 


Zu einer auf der Lattwieſe gefundenen ganz 
guten Jacke kann ſich der Eigenthuͤmer melden bei 
Miethe auf der Lattwieſe. 


Ein noch ſehr brauchbares Weingarten⸗Haus, 
etwa 10 Ellen lang und 9 Ellen breit, mit Ziegeln 
gedeckt und ausgeflochten, im Steinberg⸗Revier, 
nahe an der Leßner Straße, iſt zu verkaufen; von 
wem? ſagt man in der Buchdruckerei. 


Engl. verzinntes Blech empfing wieder von al⸗ 
len Sorten und empfiehlt billigſt 
Fr. Franke. 


In meinem Hinterhauſe ſind zwei Stuben, 
Kuͤche, Kammer, Abtrockenboden nebſt einer Re⸗ 
mieſe zu vermiethen, und koͤnnen zum 1. Septem⸗ 


ber bezogen werden. 
Carl Braͤunig am Markt. 
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lagers offerire ich die noch vorhandenen Ganz⸗ und 
Halbtuͤcher, in mittel und feiner Waare beſtehend, 
um bald damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 
Modernes hellfarbiges Tuch zu Beinkleidern ver⸗ 
kaufe ich die Berliner Elle von 36 Sgr. an. 

Carl Engmann. 


Eine Oberſtube nebſt Alkove iſt zu vermiethen 
bei der Wittwe Decker in der Lawalder Gaſſe. 


Friſche grüne Pomeranzen, das Stuck 1 Sgr. 
6 Pf., bei e 
Wecker. 


Neuen Holl. und Schweizer Kaͤſe empfing 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


„Neue hollaͤndiſche Heringe von vorzüglicher 
Güte, à Stuͤck 2 Sgr., empfiehlt 
C. A. Künzel. 


Von den ſchoͤnen neuen Hollaͤnd. Fettheringen, 
ſo wie von Citronen, empfing neue Sendung 
Carl Engmann. 


Ein Paar ſtarke trocke Auflehnen zu Weinpreſ⸗ 
ſen ſind zu haben beim Stellmacher Richter. 


— — — —ĩ—-.. —ͤ—ę— — — 
Von jetzt ab wohne ich wieder bey dem Seifen⸗ 
ſieder⸗Meiſter Herrn Prietz am Neuthor. 
. M. Oppenheim. 


ä ——— D——ů— 
Zu einem Schwein⸗Ausſchieben auf Sonntag 

den 17. Auguſt ladet ergebenſt ein 25 i 
ae Kliem, Brauer in Schloin. 


Neue Holland. und Emdner Heringe zu ernie⸗ 
drigten Preiſen empfing BR 
C. F. Eitner beim grunen Baum. 


— — — — ͤ ́＋ œ ä—f⅛ñ— — — 
Gepoͤkeltes Rindfleiſch, das Pfund zu 2 Sgr., 
iſt zu bekommen beim Fleiſcher Hirthe in der 


Lawalder Gaſſe. 


— — — — ut — — 
Eine Oberſtube iſt zu vermiethen und bald zu 

beziehen bei TER i 5 
Auguſt Fiedler im Gruͤnbaumbezirk. 


— . — 


riſcher Kalk iſt wieder zu haben bei 
Be | Frau Sucker. 
— — ö—ü—9— — — 
Wein⸗Ausſchank bei: 

Franz Loh, Lawalder Gaſſe, 3tr., 2 far. 
Traugott Wagner am Lindenberge, 33r., 2 far. 
Schirmer sen. am Oberthor, guter 3ir., 2 ſgr. 
Auguſt Kluge in der dritten Walkmuͤhle. 
Wittwe Beutel auf der Niedergaſſe, 33r. 2 ſgr., 

und 30r. 4 ſgr. 5 
Chriſtian Kahl im Muͤhlenbezirk, 33r., 2 for. 
Chriſtian Arlt hinter der Burg, 33r., 2 ſgr. 
Koltzhorn am Oberthor, 31r., 3 for. a 


Schmidt Foͤrſter im Gruͤnbaumbezirk, 33r., 2 for. 


Schuhmacher Helbig a. d. Silberberge, 33 r., 2 far. 
Leonhard bei der evangel. Kirche, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Wittwe Rothe auf der Niedergaſſe, 33 r., 2 fgr. 
Wittwe Nippe, Lawalder Gaſſe, 2 ſgr. 
Holzſchneider Kurtze hint. Niederſchl., 33r. Weißw. 
Karl Bartſch im Schießhausbezirk, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Handſchuhmacher Lix, 2 for. 
Wittwe Hampel auf der Burg, 38r., 2 ſgr. 
Wittwe Augſpach in der Todtengaſſe, 33r., 2 ſgr. Spf. 
Gotthilf Hentſchel, Obergaſſe, 2 far. 
Chriſtian Helbig am Mühlwege, 1833r., 2 ſgr. 
ering in der Mittelgaſſe, 33r., 2 ſar. 
uchappreteur Langenberger, 33r., 3 ſgr. 
Auguſt Mangelsdorff, Sandbezirk, 31r., 2 ſgr. 
Auguſt Seydel im Hospitalbezirk, Weißwein, 2 ſgr. 
Gottlob Hentſchel in der Krautgaſſe, 33r., 2 ſgr. 
Wittwe Kurtz hinter der Burg, 33r., 2 ſgr. 
Joh. Chriſt. Pflüger auf der Burg, 2 far. 
Gottfried Heller im Vorwerke, 33r., 2 ſgr. 
Auguſt Fiedler im Gruͤnbaum⸗Bezirk, L fgr. 
Schreck in der alten Maugſcht, 33r., 2 far. 
Gottlob Derlig in der Lawalder Gaſſe, 27r. Roth⸗ 
wein 9 ſgr., u. 31r. 3 for. 
Sander im alten Gebirge, 33 r., 2 ſgr. 
Below am Markt, 1830r., 4 for. 
Benjamin Pilz auf der Burg, 3 ſgr. 
Gerber Conrad, 30r, 4 fgr., und 31r. 2 far. 
Jeremias Pietſch in den neuen Haͤuſern, 33r., Aſgr. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
Kirche find zu haben: 
Der Fuͤhrer in das Reich der Wiſſenſchaften und 
Künfte, Erſter Band, enthaltend: Mechanik, 
Hydraulik, Hydroſtatik, Optik, Elektricität ıc. 


— 264 — 


Erſte Abtheil. Mechanik, mit 86 Abbildungen. Richter. — Tuchſcheerergeſelle Johann Friedrich 

gehft. g 11 fgr. 6 pf. Kersdorff, mit Wittfrau Maria Eliſabeth Rosbund 
Neues Färbebuch für Haushaltungen, oder Samm⸗ geb. Bredner. ö 

lung beſter Farberecepte, um Seiden⸗, Wollenz, Geſtorbne. 

Leinen⸗ und Baumwollenzeuge acht und dauer: Den 5. Auguſt: Tuchfabrikanten Mſtr. Karl 

haft ſelbſt zu färben. Nebſt Anweiſung, alle Arten Auguſt Hoffmann Tochter, Chriſtiane Pauline, 

Flecken aus allerlei Zeugen herauszubringen. 13 Jahr, (Scharlachfieber). 


gehft. 12 ſgr. 6 pf. Den 6. Kutſchner Gottfried Häusler in Sawade 

Worte der Ermahnung an Kranke und Sterbende. Sohn, Johann Friedrich Auguſt, 5 Jahr 2 Tage, 
1834. gehft. 6 ſgr. 6 pf. (Scharlachſieber), 

Gott iſt die Liebe. Eine über 1. Joh. 4, 8 gehaltene Den 8. Baͤcker Mſtr. Karl Friedrich Seimert 


Predigt, von 8. A. Petit-Pierre, 1834. 2 ſgr. 6pf. Tochter, Maria Auguſte Clara, 3 Jahr 26 Tage, 
Mein Weg zum Predigtamte, oder Schickſale im Scharlachfieber). 


Alltagsleben. Von einem evangeliſchen Geiſt⸗ Den 9. Zagelöhner Joh. Gottlieb Haͤnelt Toch⸗ 
lichen, gehft. 16 for, ter, Henriette, 32 Jahr 11 Monat, (Abzehrung). 
Be ——ͤ ̃ ͤœͤaQVmVBů EEE Den 12. Maurergeſelle Auguſt Beitz, 66 Jahr, 
(Abgehrung)., ee 

irchli 8 . Schloffer Mſtr. Johann Au 

Kirchliche Nachrichten. Den 13. Verſt. RR: 9 


Denke Sohn, Schloſſer Mſtr. Friedrich Auguſt 

8 Geborne Heinze, 29 Jahr 11 Monat 12 Tage, (Scharlach⸗ 
Den 7. Juli: Kaufmann Friedrich Adolph Gott⸗ fieber). 

lob Foͤrſter eine Tochter, Hulda Julie Auguſte. 


da Abbie et eee ik Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Getraute. Am 12. Sonntage nach Trinitatis. 
Den 14. Auguſt: Tiſchler Mſtr. Johann Ernſt Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Reichert in Karge, mit Igfr. Johanne Auguſte Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


a ů d —— — K ̃ —— — ———— — —— — — 


a i Hoͤchſter E iii Geringſter 
Vom 11. Auguſt 1834. ; Preis. Preis. Preis. 

Rthltr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen der Scheffel[ 1 20 — 1 18 9 1 17 6 
Roggen s 1 14 — — 29 3 — 227 6 
Seife, große 5 — 28 — — 27 — — 25 — 
„kleine 5 — 26 — — 25 [— — 24 — 
Hafer „„ Br 3 2 — 20 — 19 * — sr 18 2 
Erbſen. s 1 10 — 1 10 — 1 10 — 
Bert . 1 17 6 1 16 3 ı 18s — 
Kartoffeln. 5 — 12 — — 11 — — 11 
eu der Zentner — 17 6 — 16 3 — 18 — 
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Wochentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerations «Preis vierteljährig 12 Sgr. betraͤgt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


